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  Kapitel I.
 Die Pfadfinderzwillinge - der britische Spion-Greugwato.


  Wyoming, im Tal des Susquehanna. Seine Schönheiten sind in Prosa und Versen beschrieben worden, so dass sein Name jedem Leser vertraut ist.


  Der fruchtbare Boden und die natürlichen Vorzüge zogen schon sehr früh eine Gruppe fleißiger Siedler in das Tal von Wyoming.


  Während des Kampfes um die amerikanische Unabhängigkeit folgten die tapferen Männer von Wyoming so tapfer dem Ruf ihres Landes, dass die Siedlung im Sommer 1778 fast keine Kämpfer mehr hatte.


  Fast alle hatten sich Washingtons Armee angeschlossen, die zu dieser Zeit dringend jeden kämpfenden Mann in den Kolonien brauchte.


  Es war der letzte Juni, ein schöner Tag, an dem die Sonne schien, die Vögel sangen und das schöne Wyoming mehr denn je einem irdischen Paradies glich.


  Am frühen Morgen gingen zwei Jungen, Zwillingsbrüder, die sich so sehr ähnelten, dass ein Fremder große Schwierigkeiten gehabt hätte, sie voneinander zu unterscheiden, vorsichtig einen Indianerpfad am nordöstlichen Ende des Tals entlang.


  Die beiden Brüder waren in ganz Wyoming als Zwillings-Pfadfinder bekannt, und ihre Namen waren Nathaniel bzw. Henry Harding, aber sie wurden eigentlich Nat und Harry genannt.


  Die Pfadfinderzwillinge hatten nicht wenig zum Wohlergehen der exponierten und schlecht geschützten Siedlung in Wyoming beigetragen, denn sie waren wunderbar geschickte Späher und hatten die Siedler oft vor der Gefahr durch marodierende Banden von Wilden gewarnt. Dank der von den beiden Pfadfindern überbrachten Informationen wurde die Siedlung mehr als einmal vor der Überraschung und möglicherweise vor der Zerstörung durch Wilde bewahrt, die von britischen oder toryanischen Anführern angeführt wurden.


  Nat und Harry waren tapfere und edle Jungen.


  Den Zwillings-Pfadfindern war beigebracht worden, die Freiheit zu lieben und Unterdrückung zu hassen, und sie verehrten das schöne Banner der Stars and Stripes, das ihr Vater als Symbol der Freiheit entrollt hatte.


  Die Pfadfinder trugen Leggings aus Wildleder und indianische Mokassins, Jagdhemden, die mit breiten Ledergürteln zusammengehalten wurden, und auf dem Kopf Mützen aus Waschbärfell, deren Schwänze über die Schultern herabhingen. Sie waren mit Gewehren und Jagdmessern bewaffnet.


  Ich sage dir, Nat, sagte Harry, der seinem Bruder ein Stück voraus war, während sie in Indianerreihe dem Pfad folgten, ich glaube, der seltsame Mann, den wir auf dem Weg zur Hütte von Tory Jack gesehen haben, wird sich gut beobachten lassen. Ich spüre es in meinen Knochen, dass er ein Spion der Rotmäntel ist, und es würde mich nicht wundern, wenn sich da eine Teufelei zusammenbraut.


  Genau das denke ich auch, Hal. Wenn die Tories und Indianer uns jetzt plötzlich angreifen würden, wären wir verloren. Ich finde es schade, dass der Kongress nicht einige unserer Männer zurückschickt, wenn sie wissen, dass die Tories und Indianer das Tal erobern wollen, antwortete Nat.


  Nun, sie werden uns keine Hilfe schicken, also müssen wir das Beste aus der Situation machen. Wir müssen vorsichtig vorgehen, denn die Hütte von Tory Jack befindet sich im Gebüsch, ein Stück den Hügel hinauf, sagte Harry. In Ordnung, stimmte Nat zu.


  Wir gehen hinauf, und vielleicht finden wir heraus, wer und was Tory Jacks seltsamer Freund ist.


  Die Jungen entfernten sich nun vom Hauptweg und schlichen durch den Wald zu einer Stelle, von der eine dünne Rauchsäule aus der Hütte von Tory Jack aufstieg.


  Tory Jack war ein alter Jäger, der jahrelang unter den Seneca-Indianern gelebt hatte.


  Der alte Abtrünnige war ein böswilliger, gefährlicher Mann, der die amerikanischen Patrioten, ja die gesamte weiße Rasse hasste.


  Vielleicht war er nur deshalb auf der Seite der Briten, weil seine wilden Freunde, die Senecas, mit britischem Gold zu den Rotmänteln übergelaufen waren.


  Schon seit einigen Tagen hatten die beiden Pfadfinder einen Fremden bemerkt, der sich in der Siedlung herumtrieb, und heute Morgen waren sie aufgebrochen, um die Hütte des alten Abtrünnigen auszukundschaften, wie ihr Gespräch andeutete.


  Am Abend zuvor hatten sie den Fremden in der Nähe von Tory Jacks Hütte aufgespürt.


  Lautlos wie Indianer auf der Spur eines Feindes, den sie überraschen wollten, drangen die beiden Pfadfinder in den Wald ein, und bald erreichten sie den Rand einer kleinen Lichtung, auf der Tory Jack seine Hütte gebaut hatte.


  Als die beiden Jungen hinter einem umgestürzten Baumstamm kauerten und in die Lichtung spähten, wurde die Tür der einsamen Hütte aufgestoßen und zwei Männer traten heraus.


  Der eine war schon etwas älter, sein roter Bart und sein langes, wirres Haar waren weiß gesträhnt, und er trug die volle Indianertracht, mit Kriegshose und Federn.


  In diesem Mann erkannten die Pfadfinder den Abtrünnigen Tory Jack.


  Der andere Mann, Tory Jacks Begleiter, trug einen eng anliegenden Anzug aus reichem schwarzem Material, und seine aufrechte, militärische Haltung und sein hochmütiges Auftreten hätten einem Offizier der britischen Armee gut zu Gesicht gestanden.


  Tory Jack trug ein Gewehr, und sein Gürtel war mit einem Tomahawk und einem Skalpiermesser geschmückt.


  Der Mann in Schwarz trug keinerlei Waffen bei sich.


  Wenn er überhaupt bewaffnet war, hielt der Fremde seine Waffen außer Sichtweite.


  Tory Jack und der Fremde gingen geradewegs auf die Stelle zu, an der sich die beiden Pfadfinder versteckt hielten.


  Donner!, flüsterte Nat, man wird uns entdecken.


  Pst!, fuhr Harry fort und richtete sein Gewehr auf Tory Jack.


  Willst du ihn umlegen, Hal?


  Nicht, wenn ich es verhindern kann, aber ich will nicht, dass er uns einen Nachteil verschafft.


  Die beiden Pfadfinder erwarteten nichts Geringeres als eine sofortige Entdeckung, aber als Tory Jack und sein Begleiter nur noch wenige Meter von ihnen entfernt waren, bogen sie nach links ab, gingen dicht an den versteckten Jungen vorbei und betraten den Wald an einer Stelle, die nur wenige Zentimeter hinter ihnen lag.


  Das war knapp, flüsterte Nat.


  Tory Jack und sein Begleiter schlugen einen Weg ein, der um den Berghang herum aus dem Tal hinausführte.


  Die beiden Pfadfinder folgten ihnen dicht auf den Fersen.


  Nach einem kurzen Spaziergang kamen Tory und der seltsame Mann in Schwarz unter einem riesigen Baum zum Stehen.


  Too-whit-too-hoo! Too-whit-too-hoo!


  Tory Jack stieß diesen eigentümlichen Schrei zweimal mit klarer, schriller Stimme aus.


  Ein Augenblick verging, und dann wurde der Schrei aus der Ferne auf dieselbe Weise beantwortet.


  Ein indianisches Signal, flüsterte Harry.


  Ja, ich würde mich nicht wundern, wenn wir heute Morgen etwas Wissenswertes erfahren würden, antwortete sein Bruder.


  Die Männer, die die Pfadfinder beobachteten, setzten sich unter den Baum.


  Grengwatoh antwortet euch. Er wird bald hier sein, sagte der Fremde zu dem alten Tory.


  Ja, der Seneca-Häuptling kennt das Signal, antwortete Jack.


  Die beiden Männer schwiegen, bis das Geräusch leichter Schritte sie darauf hinwies, dass sich jemand näherte.


  Too-whit-too-hoo rief Jack erneut, und einen Moment später tauchten vier prächtige Exemplare der roten Rasse aus dem Wald auf und gesellten sich zu den beiden Weißen unter dem Baum.


  Grengwatoh und seine Kriegshäuptlinge sind hier, sagte der größte der vier roten Männer.


  Nat und Harry erschraken bei dieser Ankündigung, denn Grengwatoh war der größte Häuptling der Senecas, und sein Ruf der gnadenlosen Barbarei war so gut, dass allein sein Name jeden weißen Siedler in der Kolonie in Angst und Schrecken versetzte.


  Ich bin froh, dich zu sehen, sagte der Mann in Schwarz, denn ich habe gute Nachrichten für dich. Die Siedlung von Wyoming ist uns ausgeliefert. Ich habe sie besucht, und die Kampfkraft unserer Feinde beträgt nicht mehr als dreihundert Mann, alte Männer und Jungen mitgezählt. Die roten Männer werden viele Skalpe und viel Beute machen, und ihr Kriegsgeschrei wird die Rebellen in Angst und Schrecken versetzen, denn sie ahnen nicht, dass wir in der Nähe sind.


  Ich würde ihm gerne eine Kugel verpassen, dem hinterhältigen Spion, knirschte der reizbare Nat seinem Bruder ins Ohr, denn die Pfadfinder hörten alles mit.


  Unser weißer Bruder spricht gut. Die roten Männer sind begierig auf den Kampf, antwortete der Seneca-Häuptling.


  Dann überbringe General Butler meine Worte, und ich bezweifle nicht, dass er sofort den Vormarsch seiner Truppen anordnen wird. Ich werde zu ihm stoßen, sobald er das Tal betritt, sagte der Mann in Schwarz.


  Ohne ein weiteres Wort verließen die vier wilden Krieger das Tal, wie sie gekommen waren.


  Tory Jack und der britische Spion folgten ihnen, bis sie eine Klippe erreichten, die eine Bergschlucht überragte.


  Die Pfadfinder blieben dicht bei ihnen.


  Sieh dort, sagte der Spion und deutete hinunter in die Schlucht.


  Tory Jack blickte nach unten, und auch die Pfadfinder spähten über die Klippe.


  Mein Gott, Wyoming ist dem Untergang geweiht!, flüsterte Nat so laut, dass Harry ihn am Arm packte und zischte: Schweig, sonst verrätst du unsere Anwesenheit.


  Der Anblick, der sich den Augen der beiden Pfadfinder bot, ließ sie erschrecken.


  Unten in der Schlucht war eine riesige Horde von Wilden und Weißen in halbwilden Gewändern versammelt.


  Es waren einige britische Soldaten unter der Armee.


  Es müssen tausend sein, weiße und rote, sagte Harry.


  Komm, Bruder, wir müssen los, um unsere Freunde im Tal zu warnen; wir dürfen keine Zeit verlieren. Sieh, sie bewegen sich die Schlucht hinunter. Sie werden das Tal vor uns erreichen, fürchte ich. Gott sei uns gnädig! So sprach Nat, und die Pfadfinder wandten sich zum Rückzug.


  Im selben Augenblick ertönte das wilde Kriegsgeheul der Senecas, und sechs bemalte Wilde mit Tomahawks in der Hand kamen aus der Richtung, in die sie gehen wollten, auf sie zugerannt.


  Die Gewehre der beiden Pfadfinder sprangen auf ihre Schultern, und im nächsten Moment feuerten sie gleichzeitig.


  


  Kapitel II.
 Quäker Saul - Belagert in einer von den Senecas abgeschnittenen Hütte.


  Die beiden Schüsse aus den Gewehren der Pfadfinder ließen die heranstürmenden Wilden für einen Moment innehalten, und zwei von ihnen fielen.


  Die sechs Senecas hatten den Rand des Tals ausgekundschaftet und waren auf dem Rückweg zur Hauptstreitmacht, als sie auf die Pfadfinder stießen.


  Als die Schreie der Senecas die Ohren von Tory Jack und seinem Begleiter erreichten, stürmten sie auf die Jungen zu, deren Anwesenheit sie nun natürlich sofort bemerkten.


  Der britische Spion zog eine Pistole unter seinem schwarzen Mantel hervor, und Jack schwang sein Jagdmesser und sein Gewehr.


  Die verwegenen Pfadfinder standen nun sozusagen zwischen zwei Feuern.


  Die erbarmungslosen Senecas waren vor ihnen, und die ebenso gefährlichen Weißen schlossen jede Rückzugsmöglichkeit aus.


  Es herrschte unmittelbare Gefahr.


  Es war jedoch keineswegs das erste Mal, dass die wagemutigen Pfadfinder einer tödlichen Gefahr gegenüberstanden, und sie verspürten nicht den geringsten Anflug von Angst.


  Auf das kurze Innehalten der Senecas folgte ein noch verzweifelterer Vorstoß.


  Wie Tiger, die sich auf ihre Beute stürzen, sprangen die Waldkrieger auf die Jungen zu, während Tory Jack und sein Begleiter sich dem Angriff anschlossen.


  Die Pfadfinder griffen zu ihren Messern und zückten ihre Gewehre.


  Die Jungen sahen nur einen grausamen Tod oder eine schreckliche Gefangenschaft vor sich, und doch wollten sie kämpfend sterben.


  In diesem kritischen Augenblick, in dem das Schicksal unserer Pfadfinderjungen entschieden schien, sprang ein riesiger weißer Mann in der Tracht eines Quäkers, mit breitkrempigem Hut und allem, von den überhängenden Ästen eines Baumes an der Seite der Jungen herunter.


  Ja, wahrlich, meine beiden Davids, gürtet eure Lenden und schlagt die Philister an Hüfte und Schenkel. Wahrlich, ich bin ein Mann des Friedens, aber bei dieser Gelegenheit werde ich die Lehren meines Glaubens vergessen. Macht euch auf den Weg, Jungs, denn der Quäker Saul ist mit euch! Ja, wahrlich!


  So schrie der Neuankömmling und stürzte sich auf die Wilden wie ein Wirbelsturm in Menschengestalt.


  Der Quäker hatte sein Gewehr geschwungen, und in einem Augenblick streckten seine gewaltigen Schläge, die er mit aller Kraft ausführte, die er beherrschte, zwei der Senecas mit zerschmetterten Schädeln auf die Erde.


  Die beiden verbliebenen Wilden flohen vor Angst.


  Kommt, meine Jungen, denn die Philister werden sich gegen uns wenden, wie die Anhänger des Pharao gegen die Kinder Israels. Ja, das werden sie!, rief der Quäker Saul und stürmte in Richtung Tal.


  Die Jungen folgten ihm dicht auf den Fersen.


  In diesem Moment pfiff eine Kugel aus dem Gewehr von Tory Jack am Kopf des Quäkers vorbei, und eine aus der Pistole des britischen Spions streifte die Schulter von Harry.


  Ja, wahrlich, die Geschosse der Wilden werden gegen uns geschleudert. Lasst uns die Festung unserer Freunde aufsuchen, damit sie uns nicht überrumpeln und uns schaden, rief der Quäker und stürmte weiter.


  Der Quäker Saul war den Jungen gut bekannt, und er war ein tapferer Kämpfer gegen die Indianer, auch wenn er behauptete, ein Quäker und ein Mann der kleinen Leute zu sein.


  Die beiden Pfadfinder und Saul hielten in ihrem wilden Wettlauf nicht inne, bis Fort Wintermoot in Sichtweite war, die erste Befestigungsanlage, die die Siedler von Wyoming zum Schutz gegen die Indianer errichtet hatten.


  Weiter unten im Tal befand sich Forty Fort, eine noch stärker ausgebaute Befestigung.


  Fort Wintermoot wurde von ein paar alten Männern bewacht, die zu alt waren, um in den Krieg zu ziehen, aber es war nicht dafür ausgelegt, einer Belagerung standzuhalten.


  Wir wollen die Familie von Joseph Elliott warnen. Er ist der erste Siedler auf unserem Weg, und vielleicht hat er noch Zeit, seine Familie in die Umzäunung von Forty Fort zu bringen, rief Nat, als die drei Freunde den Fuß des Hügels erreichten.


  Durch Getreidefelder liefen sie dann zur Blockfarm des besagten Siedlers.


  Mollie und Jennie Elliott, die beiden hübschen jungen Töchter des Siedlers, die nur etwa ein Jahr jünger waren als die beiden Pfadfinder, die schon lange ihre Liebhaber waren, empfingen unsere Freunde an der Tür.


  Joseph Elliott und sein Sohn John waren auf einem Feld in der Nähe bei der Arbeit.


  Eilig erzählten die Pfadfinder den Mädchen, was sie entdeckt hatten, und sie eilten zum Feld, um ihren Vater zu warnen, als sie das Kriegsgeheul der Senecas hörten und zu ihrem Entsetzen sahen, wie eine Schar Wilder aus dem Schutz eines Weizenfeldes auf die Stelle zustürmte, an der Joseph Elliott und sein Sohn bei der Arbeit waren.


  Beim Anblick der Wilden warf Elliott seine Hacke hin und rannte, gefolgt von seinem Sohn, zu einem Baum, an dem sein Gewehr stand.


  Unglücklicher Siedler! Bevor er den Baum erreichte, wurde er von einer Kugel aus dem Gewehr eines Wilden niedergestreckt.


  John Elliott jedoch erreichte den Baum, ergriff die Waffe seines Vaters und schoss einen schrecklichen Wilden nieder, der gerade im Begriff war, seinen Vater zu skalpieren. Dann warf er sein leeres Gewehr weg und rannte zum Haus.


  Die Wilden folgten ihm dicht auf den Fersen, aber drei Schüsse aus den Waffen der beiden Pfadfinder und des Quäkers Saul hielten sie für einen Moment auf, und John Elliott erreichte das Blockhaus.


  Die Tür wurde sofort gesichert, und die Pfadfinder und der Quäker mit John Elliott nahmen ihre Plätze an den beiden Fenstern und an den Schießscharten ein, von denen es ebenfalls zwei gab.


  Die Senecas wagten sich nicht in die Nähe der Gewehrschüsse und hielten außerhalb der Reichweite an, offenbar um sich zu beraten.


  Die roten Heiden beraten sich untereinander und führen Streitgespräche. Wahrlich, ich glaube, sie streben danach, etwas zu unserem Sturz auszuhecken. Ja, wahrlich!, sagte der Quäker.


  Wir müssen hier herauskommen, sonst ist unser Tod gewiss. Es ist nur eine Frage der Zeit. Bald wird die Horde von Wilden und Tories, von denen diese kleine Gruppe nur eine Vorhut ist, das Tal hinunterstürmen, sagte Harry.


  Wahrlich, aus dem Mund von Säuglingen geht Weisheit hervor. Wahrlich, wir sind in größter Not, antwortete Saul.


  Die Hütte von Joseph Elliott lag etwas südlich von Fort Wintermoot, das ebenfalls weiter östlich lag.


  Wenn wir Fort Wintermoot erreichen könnten, wären wir vielleicht eine Zeit lang sicher, sagte Mollie Elliott.


  Aber nur eine Zeit lang, antwortete Nat. Die Wilden und die Tories werden die Palisaden in kürzester Zeit einnehmen. Forty Fort verspricht Besseres. Wir müssen dorthin, sonst sind wir verloren.


  Hallo! Ich sehe einen schwarz gekleideten Weißen unter den Indianern, sagte John Elliott in diesem Augenblick.


  Alle in der Hütte blickten nach vorn.


  Wahrlich, das ist derselbe Philister, den wir im Wald mit den Kindern Belials haben reden sehen. Ja, er ist eine schlechte Medizin. Ich bin ein Mann des Friedens, aber ich würde dich schlagen, weißer Mann, so wie Goliath geschlagen wurde. Ja, wahrlich, ich will, sagte Saul.


  Er war mehrere Male in unserer Hütte, wenn Vater und Bruder bei der Arbeit auf dem Feld waren. Manchmal bat er um Wasser, und dann stellte er viele Fragen über das Wyoming Valley. Meine Schwester und ich haben uns vor ihm gefürchtet, denn er hat böse Augen, und er hat uns geschmeichelt. Er wollte Jennie küssen und packte sie am Arm, als sie aus dem Haus laufen wollte. Ich drohte, meinen Vater zu rufen, und er ging murmelnd davon: Ich werde euch doch in meiner Obhut haben, meine kleinen rebellischen Schönheiten.


  Um Himmels willen! Ich glaube, er ist jetzt gekommen, um seine Drohung wahr zu machen. Siehst du, wie er die Wilden auffordert, die Hütte anzugreifen?, sagte Nat.


  Ich würde alles geben, wenn eine Kugel aus meinem Gewehr den Schuft treffen könnte, knirschte Harry.


  Ich bin ein Mann des Friedens, und Krieg und Kriegsgerüchte sind meinem Geist ein Gräuel, aber bei dieser Gelegenheit wird der Quäker Saul seine Pflugschar in ein Schwert und seinen Pfriem in einen Speer verwandeln. Ja, wahrlich, der Quäker Saul wird euch beistehen, Mädels, bis zum Ende.


  Ich zweifle nicht an deiner Tapferkeit, Freund Saul, antwortete Jennie, und in dir, Nat und Harry wissen wir, dass wir drei tapfere Verteidiger haben, die meinem Bruder helfen, für uns zu kämpfen.


  In diesem Augenblick erhob sich ein furchtbares Geschrei der Wilden, und zur Bestürzung unserer belagerten Freunde sahen sie die roten Flammen aus Fort Wintermoot emporschlagen, während aus dem dem Untergang geweihten Fort der Klang von Gewehrschüssen kam, vermischt mit dem Geschrei der Indianer.


  Fort Wintermoot brennt!, rief Harry.


  Gott helfe der kleinen Garnison! sagte Nat.


  Bei Gott, die Indianer vor unserer Hütte sind auf dem Rückzug! sagte John Elliott.


  So ist es!, rief eines der Mädchen.


  Wahrlich, Freunde kommen, um die Stadt zu retten, sagte Saul.


  So war es!


  Die wenigen überlebenden Mitglieder der heldenhaften kleinen Garnison waren aus Fort Wintermoot vertrieben worden und zogen sich von ihrem Lager in Richtung Forty Fort zurück, das die Fackel der Wilden bereits in Brand gesetzt hatte.


  Da Elliotts Hütte auf dem Rückzugsweg lag, kamen sie auf sie zu, in der Hoffnung, die Familie des Siedlers zu retten.


  Als die Wilden sie sahen, zogen sie sich zurück.


  Die Männer der Garnison feuerten eine Salve von Gewehrschüssen auf die fliehenden Wilden ab und erreichten in wenigen Augenblicken die Hütte.


  Auf nach Forty Fort, um euer Leben zu retten!, riefen die Männer von Wintermoot, kaum dass sie an der Hütte angekommen waren.


  Unsere Freunde brauchten keine zweite Aufforderung.


  Sie alle rannten um ihr Leben.


  Die Wilden folgten ihnen eine Weile, aber schließlich stellten sie die Verfolgung auf Befehl des Spions in Schwarz, wie es schien, für die flüchtenden Siedler vorläufig ein.


  Sie konnten dies einige Augenblicke lang nicht verstehen, aber bald wurde ihnen der Zweck klar.


  Als die Verfolgung aufhörte, mäßigten unsere Freunde ganz natürlich ihr Tempo, und genau das war es, was der britische Spion von ihnen verlangte, denn eine Abordnung von Wilden, die sich ungesehen am Flussufer entlanggeschlichen hatte, bis sie einen Punkt nur eine kurze Strecke von Forty Fort entfernt erreichte, bahnte sich ihren Weg durch die Ebene im Schutze der Getreidefelder, um die Flüchtigen abzufangen, und wenn sie ihr Tempo nicht gemildert hätten, wären sie an dieser Vorhut vorbeigekommen, bevor sie sie hätten erreichen können.


  Aus diesem Grund wollte der britische Spion, dass sie ihr Tempo verlangsamen, und aus diesem Grund hatte er seine Wilden zurückgerufen. Es war eine große Überraschung für unsere Freunde, als einen Augenblick später diese Vorhut von Wilden vom Flussufer aus dem Schutz eines Getreidefeldes vor ihnen hervorbrachen.


  


  Kapitel III.
 Ein verzweifelter Konflikt - Wilde Gerissenheit - ›Niemals aufgeben!‹


  Wahrlich, die Heiden sind über uns!, rief Quäker Saul, als die Wilden mit grässlichem Geschrei aus ihrer Deckung hervorbrachen.


  Hastig formierte sich die kleine Gruppe zu einem Viereck, mit den beiden Elliott-Mädchen in der Mitte.


  Crack! Crack!, ertönte es aus zwei Gewehren, als die beiden Pfadfinderjungen, die in der Schlacht immer an vorderster Front standen, die ersten Schüsse auf die vorrückenden Senecas abgaben.


  Es folgte ein heftiger Kampf, bei dem drei der ergebenen kleinen Gruppe amerikanischer Patrioten ins Gras bissen. Aber diese tapferen Yeomen von '78 waren aus hartem Holz geschnitzt, und sie kämpften verzweifelt und rückten während des Kampfes vor.


  Die Wilden hatten mit einem leichten Sieg gerechnet.


  Noch nie hatten sie solch verzweifelte Tapferkeit erlebt.


  Die Zwillingsjungen luden und feuerten so schnell und mit so tödlichem Ergebnis, dass die Wilden sie von diesem Tag an die beiden Todesschützen nannten.


  Diesen Titel trugen sie zu Recht.


  Das Rasseln der Musketen und die Schreie des wilden Feindes schlugen im ganzen Tal Alarm, und die Siedler hatten sich in Forty Fort, dem wichtigsten Verteidigungsposten im Tal, versammelt.


  Während sich die Späher der Zwillingsjungen und ihre Freunde auf Forty Fort zubewegten, wurden die Leute in der Festung durch ein starkes Fernglas über ihre Lage informiert.


  Colonel Zebulon Butler, ein Cousin des Anführers der Indianer und Tories, befand sich in Forty Fort, und er war es, der als Erster die verzweifelte Lage der heldenhaften kleinen Gruppe der Zwillingspfadfinder sah.


  Sobald Colonel Butler die Gefährdung der Pfadfinder bekannt gab, meldeten sich mehr als eine Handvoll Männer freiwillig, um ihnen zu Hilfe zu eilen.


  Die Tore des Forts wurden sofort geöffnet, und der Rettungstrupp eilte los.


  Die Lage der Pfadfindergruppe war in diesem Moment äußerst kritisch.


  Von allen Seiten umzingelt, schien es für sie kein Entkommen zu geben.


  Doch gerade als alles verloren schien und die übermütigen Wilden mit einem sofortigen Sieg rechneten, ertönten die Rufe des Hilfstrupps aus Forty Fort in ihren Ohren.


  Die Männer aus Forty Fort stürzten sich mit großer Wucht auf die Wilden, und die roten Männer waren in wenigen Augenblicken zerstreut.


  Dann wurde ein schneller Rückzug eingeleitet, und schließlich erreichten die beiden Pfadfinder mit den beiden Mädchen, die die Königinnen ihrer jungen Herzen waren, den Schutz von Forty Fort.


  Innerhalb des Forts waren alle damit beschäftigt, die Befestigungen zu verstärken, und das geschah auch sehr bald.


  Bald waren die Tories und ihre roten Verbündeten in Sichtweite.


  Oberst John Butler, der Anführer der Indianer und Tories, hielt talaufwärts an einer Stelle in der Nähe des heutigen Wyoming-Denkmals an und schmiedete seine Pläne, während die Patrioten im Fort ängstlich sein weiteres Vorgehen erwarteten.


  Schließlich sah man vier Senecas und einen Weißen, die eine weiße Fahne trugen, vorrücken.


  Ich bin ein Mann des Friedens, ihr Philister kommt mit dem Zeichen meines Glaubens, aber Blutvergießen ist nichts für mich. Ja, wahrlich, Oberst Butler, wenn die Heiden verlangen, dass wir unsere Jünglinge und Mägde mit uns selbst und den Fremden vor unseren Toren ausliefern. Ja, wahrlich, sag zu ihnen, wie der gute Mann in der Schrift: Haut ab und haut ab! Ja, wahrlich!


  Oberst Zebulon Butler lächelte über diese charakteristischen Bemerkungen des Quäkers Saul.


  In wenigen Augenblicken kamen die Träger der Waffenstillstandsflagge in Rufweite.


  Was wollen Sie?, fragte der Amerikaner Butler.


  Im Namen Seiner Majestät, König Georg, verlange ich die sofortige Kapitulation dieses Forts und jeder lebenden Seele darin, antwortete John Butler, der blutdürstige Tory.


  Ihr habt die Forderung meines erbärmlichen Vetters gehört, sagte der Patriot Butler. Was meint ihr, Männer, sollen wir uns dieser Bande weißer und roter Halsabschneider ergeben oder sie bis zum Letzten bekämpfen?


  Niemals aufgeben!, riefen die beiden Pfadfinder, und jeder Mann in der Umzäunung schloss sich den Worten der tapferen, edelmütigen Jungen an.


  Gut gesagt, meine Jungs, sagte Colonel Butler und lächelte die patriotischen Zwillinge an.


  Dann schritt der Patriotenhäuptling zur Brüstung und antwortete seinem Tory-Vetter.


  John Butler, ich werde das Fort niemals aufgeben. Die Kolonialregierung hat mir ihre Verteidigung anvertraut, und ich werde sie verteidigen, bis der letzte Mann fällt. Du hast meine Antwort. Geh!


  Ja, wahrlich, geh!, meldete sich Quäker Saul.


  Nun gut, Zebulon Butler, ich werde gehen, aber die Konsequenzen trägst du selbst. Ich habe sechshundert wilde Senecas bei mir, und wenn sie vom Kampf erhitzt sind, sind sie Dämonen, die ich nicht kontrollieren kann. Wyoming ist dem Untergang geweiht — Männer, Frauen, Kinder, alle, alle sind dem Untergang geweiht.


  Mit dieser schrecklichen Prophezeiung kehrte der Tory-Häuptling zu seiner Armee zurück, begleitet von seiner wilden Eskorte.


  Kaum hatte Tory Butler seine Truppe erreicht, wurden die Insassen des Forts durch einen Schrei von Mollie Elliott aufgeschreckt.


  Was ist los, Mollie?, rief Nat und eilte ihr zur Seite.


  Jennie! Jennie!, rief das Mädchen und rang die Hände.


  Was ist mit ihr?


  Was ist mit ihr?, rief John. Elliott und Harry, der Pfadfinder, riefen beide gleichzeitig.


  Sie ist weg!, antwortete Mollie.


  Weg!, wiederholten die drei Jungen erschrocken.


  Ja, sie ist fort.


  Wahrlich, wohin ist das Mädchen gegangen?, fragte der Quäker.


  Dort, dort! Ich habe gesehen, wie ein Wilder sie an der Kehle gepackt und durch die Mauer des Forts geschleift hat, rief Mollie und deutete auf die Rückseite der Palisaden.


  Unmöglich!, rief Nat.


  Ein Indianer im Fort?, rief John Elliott aus.


  Du träumst wohl, sagte Harry, aber sein Gesicht war bei dieser Ankündigung blass geworden, denn Jennie Elliott war das Objekt der jugendlichen Zuneigung des Jungen.


  Wahrlich, der Wind weht, wo er will, aber die roten Nigger gehen nicht, wo sie hingehören; ja, sie gehen nicht durch Holzmauern, wenn sie ein Mädchen im Arm haben, sagte Quäker Saul und sprang auf die Stelle zu, an der Mollie sagte, ihre Schwester sei verschwunden.


  Ja, das junge Mädchen hat wahr gesprochen, denn hier ist das Loch, aus dem der Heide mit dem Eibenlamm aus der Herde gegangen ist.


  Die beiden Pfadfinder mit dem Bruder und der Schwester des verschwundenen Mädchens und viele der Leute in der Umzäunung versammelten sich um den Quäker, und sie sahen, dass in der Mauer der Umzäunung eine Öffnung gemacht worden war, die groß genug war, um den Durchgang eines Mannes zu ermöglichen.


  Das muss gemacht worden sein, während unsere ganze Aufmerksamkeit mit der Waffenstillstandsflagge beschäftigt war, sagte Nat.


  Ja, der schlaue Teufel hat seine Gelegenheit gut genutzt, sagte Harry.


  Aber sollte er ein so großes Risiko eingehen, um das arme Mädchen in Sicherheit zu bringen?, fragte Nat, der an Mollies Seite stand und ihre Hand in der seinen hielt.


  Ich glaube, ich kann alles erklären, antwortete Mollie Elliott, ich glaube, der britische Spion, der unser Haus besucht und meine Schwester beleidigt hat, indem er versuchte, sie zu zwingen, ihm zu erlauben, sie zu küssen, wie ich dir sagte, hat einen seiner wilden Anhänger angeheuert, um meine Schwester zu entführen. Oh, Gott, hab' Mitleid mit ihr! Was für ein schreckliches Schicksal könnte ihr widerfahren.


  Ich werde sie retten oder mit ihr sterben!, rief Harry und wollte gerade mit seinem Gewehr durch die Öffnung in der Mauer springen, als der Quäker Saul, der auf die Brüstung gesprungen war, um über das Tal zu schauen, in der Hoffnung, einen Blick auf Jennies Entführer zu erhaschen, heruntersprang und den ungestümen Jungen ergriff.


  Wahrlich, mein Sohn, das Rennen ist nicht für die Schnellen, und der Kampf ist nicht für die Starken. Bleibt stehen, denn ich habe die Ebene abgesucht und kann nichts von der Jungfrau sehen. So warte denn und laß uns miteinander beratschlagen, denn in vielen Beratern ist viel Weisheit. Ja, wahrlich!, sagte der Quäker.


  Mehrere Männer machten sich daran, den Riss in der Mauer zu reparieren, während der Quäker Saul und die beiden Pfadfinder mit dem Bruder des vermissten Mädchens berieten, wie sie am besten vorgehen sollten, um sie zu retten.


  Wahrlich, bis die Nacht hereinbricht, kann nichts getan werden, denn wenn ihr auszieht, um die Heiden zu überraschen, zieht ihr die Dunkelheit dem Licht vor, riet Saul. In diesem Augenblick verkündeten die braven Hausfrauen der Yoemen, die sich in der Festung versammelt hatten, dass das Essen für alle, die es wünschten, fertig sei.


  Ja, bringt die Fleischtöpfe Ägyptens hervor, denn der innere Mensch sehnt sich nach Nahrung, und Hasch stärkt die Wohnung des Fleisches. Wahrlich, ein Viertel Feuerwasser würde deinem demütigen Diener nicht schaden, gute Frau. Starke Getränke verabscheue ich, aber Whisky trinke ich um meines Magens willen, Ja, wahrlich!


  Noch während Saul sprach, kündigte ein Schrei von vorne eine neue Bewegung des Feindes an.


  


  Kapitel IV.
 Das Massaker - Esther, der weibliche Teufel.


  Der Grund für den plötzlichen Ausbruch von Schreien der Wilden war folgender: Eine starke Gruppe von Mohawks unter einem berühmten Häuptling war gerade angekommen, um den Tories und Senecas zu helfen.


  Vom Fort aus konnte man sehen, wie die Wilden das Eigentum der Siedler plünderten und zerstörten.


  Oberst Butler berief eine Kriegsratssitzung ein.


  Die Meinungen aller wurden frei geäußert.


  Butler war dafür, den Posten zu halten, und er war der Meinung, dass er eine Belagerung aushalten könne, bis Hilfe käme, aber die jüngeren und ungestümeren Männer waren dafür, dem Feind auf offenem Feld entgegen zu marschieren.


  Diese tapferen, aber hitzköpfigen jungen Männer glaubten, den Feind besiegen zu können, weil sie sich auf die bekannte Tatsache stützten, dass die Wilden nur im Wald gut kämpfen konnten.


  Die Pfadfinderzwillinge waren jedoch mit Oberst Butler einer Meinung, ebenso wie Quäker Saul.


  Wahrlich, meine Freunde, nehmt die Worte eines Mannes des Friedens zur Kenntnis. Geht nicht hinaus, um die Philister zu treffen. Lasst sie hierher kommen, wo wir sie aus einem sicheren Versteck heraus vernichtend schlagen können, sagte der Quäker.


  Die Stimme der Mehrheit setzte sich jedoch gegen diesen Ratschlag durch, und Oberst Butler gab widerwillig seine Zustimmung zu dem geplanten Vorstoß.


  Die Trommeln schlugen zu den Waffen, und die Truppen in den Beständen von Forty Fort bereiteten sich auf die Schlacht vor.


  Obwohl die vorgeschlagene Bewegung gegen das Urteil der Zwillings-Pfadfinder und des Quäker gerichtet war, konnten sie den kommenden Kampf nicht verhindern.


  Die tapferen Jungen und der Mann des Friedens gehörten zu den ersten, die ihre Waffen schulterten und ihre Plätze in den Reihen der kleinen patriotischen Gruppe einnahmen.


  Endlich wurde das Tor der Palisaden aufgestoßen, und nach einem liebevollen Abschied von ihren Angehörigen marschierte die Truppe, die etwa dreihundert Männer und Jungen umfasste, in die Schlacht.


  Bewahre ein gutes Herz, liebe Mollie, sagte Nat und drückte der Frau, die er liebte, zum ersten Mal einen Kuss auf die Lippen.


  Auf Wiedersehen, kleine Schwester, sagte John Elliott und umarmte sie, wir werden unsere Feinde bald aus dem Tal vertreiben und Jennie in Sicherheit bringen.


  Harry sagte nur ein einfaches Wort des Abschieds zu seinem Zwillingsbruder, aber sein strenger, entschlossener Gesichtsausdruck verriet deutlich, dass er entschlossen war, alles zu tun und alles zu wagen, um der gefangenen Jungfrau willen, die ihm die ganze Welt bedeutete.


  Mit wehenden Fahnen und Trommelschlägen zogen die tapferen Verteidiger des schönen Wyoming das schöne Tal am kristallklaren Wasser des Susquehanna hinauf.


  Ihre Herzen schlugen hoch vor Mut.


  Ihre Arme waren für einen verzweifelten Kampf gestählt.


  Sie kämpften für all das, was den Menschen in allen Ländern am Herzen lag - Heimat und Land.


  Der Anführer der Tories hatte seine Truppen inzwischen so aufgestellt, dass sie der vorrückenden Armee gegenüberstanden.


  Die Tories und Indianer lagen flach auf dem Boden und warteten auf das Herannahen der Amerikaner.


  Stetig marschierte die tapfere Truppe vorwärts.


  Die Vorhut der Tories wurde getroffen und zurückgedrängt.


  Dieser Erfolg ermutigte die zaghaftesten Siedler.


  Unter Anfeuerungsrufen drangen sie weiter vor, bis sie einen Punkt in der Nähe des brennenden Fort Wintermoot erreichten.


  An dieser Stelle traf man auf den Hauptteil des Feindes.


  Die Indianer und Tories feuerten ein vernichtendes Feuerwerk ab, aber die Amerikaner erwiderten ihn mit Erfolg, so dass die Wilden auswichen und sich zurückzogen.


  Wahrlich, der Heide flieht vor dem Zorn des Rächers. Ich bin ein Mann des Friedens, aber bei dieser Gelegenheit sage ich: Hail Columbia. Ja, und auch Yankee Doodle, rief Quaker Saul, der an der Seite des Zwillingsjungen Scout kämpfte.


  Die Jungen kämpften wie junge Helden, und als die Senecas zurückfielen, standen sie auf der linken Seite der amerikanischen Kolonne und griffen mit ihren Kameraden die Wilden an.


  In diesem Moment konzentrierten die Tories eine Streitmacht von vierhundert Mann auf die rechte Seite der Amerikaner, und trotz der Tapferkeit der Patrioten wurden ihre Linien durchbrochen und die rechte Flanke umgedreht.


  Nun stürmte Grengwatoh mit einer Reservetruppe von Senecas aus einem Sumpf auf der linken Seite vor.


  Die Amerikaner begegneten den Wilden im Nahkampf und kämpften verzweifelt, aber die rechte Seite war durchbrochen, und es gab keine andere Hoffnung als einen schnellen Rückzug, den die Indianer zu verhindern wussten.


  Sofort gerieten die Amerikaner in die wildeste Verwirrung.


  Es ist alles vorbei, Harry, rief Nat.


  Wahrlich, Jungs, die Philister bedrängen uns, rief Quäker Saul, als er einen Indianer, der sich mit erhobenem Tomahawk auf ihn stürzte, niederschlug.


  Lasst uns zum Fort eilen und meine Schwester retten, bevor es zu spät ist, rief John Elliott.


  Ich fürchte, jetzt ist es zu spät, rief Harry.


  Die Amerikaner flohen um ihr Leben in Richtung des Flusses.


  Die heulenden Wilden schossen sie nieder, während sie rannten.


  Die Schlacht wurde zu einer Routine.


  Die einzige Möglichkeit, den Fluss zu überqueren, lag weit unten, und viele schafften es nicht, sie zu erreichen.


  Die beiden Pfadfinder und John Elliott mit dem Quäker Saul kämpften sich durch die Wilden und rannten in Richtung Forty Fort, wobei sie Colonel Denison und einige Anhänger überholten, die mit voller Geschwindigkeit auf das Fort zusteuerten.


  Die beiden Pfadfinder und die anderen erreichten das Fort, aber die Nachricht von der Katastrophe hatte das Fort bereits erreicht, und die Frauen und Kinder, begleitet von einigen alten und gebrechlichen Männern und jungen Burschen, waren geflohen.


  Die Pfadfinderzwillinge eilten ihnen nach.


  Der Quäker begleitete sie, aber in dem Durcheinander wurde John Elliott von ihnen getrennt.


  Sie erfuhren, dass die Flüchtigen den Fluss überquert hatten und beabsichtigten, durch die Wildnis zur nächsten Siedlung zu gelangen.


  Die Jungen und ihr Quäkerfreund machten sich auf den Weg zum Fluss.


  Währenddessen spielten sich im Tal die schrecklichsten Szenen ab.


  Die Wilden massakrierten jeden Weißen, der ihnen in die Hände fiel, ohne Rücksicht auf Alter oder Geschlecht.


  Die beiden Pfadfinder und der Quäker Saul erreichten den Fluss, als Saul plötzlich sagte:


  Runter, runter! um euer Leben! Ausnahmsweise vergaß der Quäker, Wahrlich zu sagen.


  Nat und Harry stürzten sich in die Büsche und Weiden am Ufer des Flusses.


  Saul hatte bereits sein Gesicht verzogen.


  Als sie durch die Weiden spähten, sahen sie eine Gruppe von etwa vierzig Wilden, die eine Gruppe von neunzehn Weißen umzingelten.


  Die Weißen waren gefesselt und hilflos, und zum Entsetzen der beiden Pfadfinder sahen sie, dass unter den weißen Gefangenen auch Jennie Elliott war.


  Die Wilden hatten einen Kreis um ihre Gefangenen gebildet, und während sie alle schrien und um ihre Opfer herumtanzten, begann Esther, eine Häuptlingstochter der Senecas, mit ihren eigenen Händen auf die hilflosen Weißen einzuhämmern.


  Es war eine grausame Szene.


  Die Pfadfinder stöhnten innerlich auf bei dem Gedanken, dass sie ihren Freunden nicht helfen konnten.


  Quäker Saul knirschte mit den Zähnen vor ohnmächtiger Wut.


  Einer nach dem anderen wurden die zum Tode verurteilten weißen Gefangenen von Wyoming von dem weiblichen Dämon massakriert.


  Doch plötzlich durchbrachen zwei Männer, denen es gelungen war, ihre Hände zu befreien, den Kreis ihrer wilden Feinde und rannten zum Fluss.


  Ein Teil der Indianer verfolgte sie, und da die Häuptlingsfrau unter ihnen war, wurden die übrigen Gefangenen, darunter auch Jennie Elliott, die nicht mit dem Tomahawk geschlagen worden war, zumindest vorläufig verschont.


  Gott gebe, dass diese beiden armen Kerle entkommen, flüsterte Nat, während er und seine Begleiter ängstlich die Flucht der Männer beobachteten, die einen verzweifelten Versuch unternommen hatten, sich zu befreien.


  Kommt, ich muss Jennie retten oder meinen Skalp in den Händen der Wilden lassen, rief Harry.


  Ich bin bei dir, sagte sein Bruder.


  Wahrlich, mir fehlt nicht der Wille, das Gleiche zu tun, sagte der Quäker.


  Sie wollten gerade nach vorne stürmen, als plötzlich eine große Verstärkung von mindestens hundert bemalten Kriegern zu der Gruppe stieß, die Jennie Elliott und ihre Mitgefangenen umzingelte.


  Es wäre jetzt Selbstmord gewesen, sich zu zeigen.


  Unsere Freunde sanken wieder in die Büsche.


  In Todesangst beobachteten sie die Wilden.


  Bald kehrten Esther und ihre Bande ohne die beiden Männer zurück, die sie verfolgt hatten, und unsere Pfadfinder entnahmen ihrem Gespräch, dass die beiden Amerikaner entkommen waren.


  Gott sei Dank!, sagte Harry, und Nat und Quaker Saul schlossen sich seinen Worten an.


  Seht nur, die Teufelin beginnt wieder mit ihrem Schlachtwerk. Mein Gott, Jennie Elliott kann jeden Moment den Tod durch die Hand dieser weiblichen Furie finden, sagte Harry in Todesangst.


  Es war wahr Esther, die Indianerkönigin, war wieder dabei, die restlichen Gefangenen mit dem Tomahawk zu bearbeiten.


  Mit jedem neuen Opfer, das fiel, stimmten die Wilden einen neuen Chor wilder Schreie und entsetzlichen Gebrülls an.


  Eines nach dem anderen fielen die armen Opfer der wilden Wut unter dem blutigen Beil, bis schließlich nur noch Jennie Elliott übrig blieb.


  Die Anführerin stürmte mit erhobener Axt auf das Mädchen zu.


  Das war mehr, als Harry ertragen konnte, und er hätte sich auf die Teufelin gestürzt, wenn nicht Saul und Nat ihn mit aller Kraft zurückgehalten hätten.


  In diesem Augenblick gab es einen Aufruhr unter den Wilden, und der Mann im schwarzen Anzug - der britische Spion, den wir dem Leser im ersten Kapitel vorgestellt haben - drängte sich durch den Kreis der Senecas und sprang an Jennies Seite.


  Zurück, Esther! Diese Gefangene gehört mir, und du wirst ihr nichts antun, rief er.


  Grinsend und murmelnd warf die Indianerin enttäuscht ihr Beil weg.


  


  Kapitel V.
 Der Mann in schwarz führt Jennie fort - im Fluss - schwimmend um sein Leben - auf der Insel - die Wilden verfolgen sie wieder.


  Es ist eine historische Tatsache, dass bei dem schrecklichen Massaker in Wyoming Freunde aus anderen Tagen und sogar nahe Verwandte gegeneinander kämpften, denn einige waren Tories oder standen auf der Seite der Briten, während die anderen Patrioten waren.


  Wie wir gesehen haben, waren die Befehlshaber der beiden Armeen Vettern, und es gibt viele Fälle, in denen sogar Bruder gegen Bruder aufmarschiert ist.


  In einem Fall erschlug ein Bruder auf britischer Seite seinen eigenen Bruder, der ein Patriot war, wie wir im weiteren Verlauf dieser historischen Geschichte sehen werden.


  Als der schwarz gekleidete britische Spion Jennie Elliott von Esthers Seneca-Bande wegführte, erschien ein mächtiger Krieger auf der Bildfläche.


  Die Senecas eilten dem Spion zur Seite. Wie Bruder, sagte der Wilde, gib dem Laufenden Bären nicht die Schuld an der Gefahr, in der du das bleiche Mädchen gefunden hast.


  Und warum nicht?, fragte der Spion. Habe ich dir nicht viel Gold gegeben, um die beiden Elliott-Mädchen aus dem Lager der Weißen zu stehlen, und du hast nur eine gestohlen. Und die eine hast du Esther zur Ermordung überlassen.


  Nein, nein, mein weißer Bruder tut dem Running Bear Unrecht. Er hat versucht, beide weißen Mädchen aus dem Fort zu stehlen, aber er konnte nur eine nehmen. Diese hat er nicht zu Esther gebracht. Als er mit ihr aus dem Fort floh, erreichte er eine Gruppe unserer Squaws und ließ die weiße Squaw bei ihnen zurück, damit sie sicher und unversehrt war, bis ein weißer Bruder nach ihr rief. Running Bear schloss sich dann den Kriegern seines Volkes an und erbeutete viele Skalps von ihren Feinden. Während der Abwesenheit von Running Bear nahm Esther die weiße Squaw von denen, die sie bewachten. Es war nicht die Schuld von Running Bear, und er beeilte sich, das Leben der weißen Squaw zu retten, als er hierher kam und feststellte, dass sein weißer Bruder dies bereits getan hatte.


  Nun gut, antwortete der Spion auf die Erklärung des Wilden. Du trägst keine Schuld, wie ich zunächst annahm.


  In Begleitung einer starken Gruppe von Indianern eilte der britische Spion dann in Richtung der Befestigung von Forty Fort, das nun im Besitz der Tories und ihrer wilden Verbündeten war.


  Die beiden Pfadfinder berieten sich kurz mit Quäker Saul.


  Wahrlich, Jungs, sollen wir den Fluss überqueren und versuchen, die fliehenden Leute, bei denen wir Mollie Elliott vermuten, einzuholen, oder sollen wir dem britischen Spion nachspähen und versuchen, eine Gelegenheit zu finden, Jennie aus seinen Fängen zu reißen?, sagte Saul.


  Lasst uns dem Spion folgen, denn Jennie ist jetzt in größter Gefahr, sagte Harry.


  Ja, Mollie ist bei Freunden, während ihre Schwester in der Gewalt eines Feindes ist, antwortete Nat.


  Wahrlich, Jungs, wir müssen sehr vorsichtig sein, denn wenn wir den Heiden in die Hände fallen, wenn sie uns in die Finger kriegen, sind wir schlimmer dran als die Kinder im Feuerofen. Ja, das werden wir.


  So mahnte der Quäker.


  Unsere drei Freunde waren erfahrene Späher, und sie wussten, wie sie vermeiden konnten, von einem Feind entdeckt zu werden, dem sie auf den Fersen waren.


  Doch während sie flüsterten und ihre Aufmerksamkeit auf die sich zurückziehende Gruppe des britischen Spions richteten, schlich sich ein Feind an sie heran, leise und verstohlen wie ein Panther.


  Eine Gruppe von dreißig Wilden hatte das Flussufer abgesucht, in der Hoffnung, das Versteck eines armen Flüchtigen zu entdecken, der auf den Einbruch der Nacht wartete, die nun nahe war, um über den Fluss zu entkommen.


  Diese Gruppe von Skalpjägern schlich in aller Stille weiter.


  Die vordersten Wilden entdeckten das Versteck der beiden Pfadfinder und des Quäkers.


  Schweigend teilten sie ihre Entdeckung ihren Kriegsbrüdern mit.


  Die Pfadfinder und ihre Begleiter wollten sich gerade daran machen, die Spur des Spions aufzunehmen, als sich die Senecas mit einem wilden Gebrüll auf sie stürzten.


  Für unsere Freunde gab es nur eine Chance, und das war der Fluss.


  Wenn es ihnen gelang, den Susquehanna zu erreichen, konnten sie bis zu einer großen Insel in der Mitte des majestätischen Flusses von Pennsylvania schwimmen.


  Obwohl sie sich am Ufer des Flusses befanden, lag zwischen ihnen und dem Wasser ein Abstand von mehreren Metern, der mit einem dichten Buschwerk bewachsen war, das bis ins Wasser selbst reichte.


  In dem Moment, als die Nähe der Wilden bekannt wurde, rannten die drei Weißen zum Fluss.


  Sie stürmten durch das Gebüsch.


  Die Kugeln der Senecas surrten um sie herum.


  Die Wilden sprangen ihnen nach.


  Trotz der schnellen und unmittelbaren Verfolgung erreichten die beiden Jungen und der Quäker den Fluss und stürzten sich ins Wasser, das an dieser Stelle zufällig sehr tief war.


  Jetzt zur Insel!, rief Harry und steuerte auf den großen, flachen Streifen Land zu, der mit Bäumen und weniger üppiger Vegetation bewachsen war und, wie bereits erwähnt, in der Mitte des Flusses lag.


  Wahrlich, wir sind bei dir, sagte Saul.


  Lass uns zusammenbleiben, wenn möglich. Die Strömung ist stark und wir müssen mit aller Kraft schwimmen, sonst werden wir unterhalb der Insel mitgerissen, sagte Nat.


  Die Pfadfinder und Saul schwammen mit aller Kraft, und sie hörten, wie die Wilden mit wildem Geschrei in den Fluss stürzten.


  Ein Stück weit schwammen die Senecas hinter unseren Freunden her, aber nicht weit.


  Plötzlich schienen sie die Verfolgung aufzugeben.


  Die Wilden kehrten zum Flussufer zurück und rannten mit vielen Schreien den Fluss hinauf.


  Ihre Schreie waren nicht die der Enttäuschung, und ich fürchte, die Heiden haben uns noch nicht aufgegeben, sagte Saul.


  Die Entkommenen schwammen weiter.


  Die Insel wurde an ihrem unteren Ende erreicht. Die Strömung trug unsere Freunde fast über sie hinaus.


  Das schreckliche Massaker von Wyoming war vorüber, aber in dieser Nacht zählten die Wilden und die Tories an ihren Lagerfeuern zweihundertsiebenundzwanzig amerikanische Skalpe, die an ihren Hüften baumelten.


  Nur fünf Gefangene waren noch am Leben!


  Die Pfadfinderzwillinge krochen mit Quaker Saul das Ufer der Insel hinauf und legten sich im Unterholz zur Ruhe.


  Sie waren erschöpft von den langen Kämpfen gegen die reißende Strömung des Flusses, die sie durchgestanden hatten.


  Sobald die Dunkelheit hereinbricht, werden wir den Fluss erneut überqueren, wenn ihr dazu bereit seid, denn ich habe die Hoffnung nicht aufgegeben, Jennie Elliott zu retten, sagte Harry.


  Wahrlich, in das Land des Baal will ich mit dir zurückkehren, damit wir das Mädchen aus den Händen der Heiden reißen können, wie ein Brandmal aus dem Feuer - ja, das will ich.


  Armes Mädchen, sie ist jetzt eine Waise. Die Mutter der Elliott-Mädchen ist vor Jahren gestorben, Freund Saul, sagte Nat.


  Wahrlich, ich weiß, wovon du sprichst, und ich habe gehört, dass die Verwandten der Elliott-Mädchen mütterlicherseits alle fanatische Tories sind, antwortete Saul.


  Da bist du richtig informiert, sagte Harry.


  Ja, sagte Nat. Und Mollie hat mir erzählt, dass die Familie ihrer Mutter sehr wütend war, als sie Joseph Elliott heiratete, und dass sie sie von da an verstoßen haben und nie wieder etwas mit ihr zu tun haben wollten.


  Nur weil Joseph Elliott ein Patriot war und sein Land liebte, fügte Harry hinzu.


  Wahrlich, es ist eine Sünde und eine Schande. Aber das Fleisch ist schwach und irrt oft und erweckt auf verschiedene Weise das Böse. Ja, oft, kommentierte Saul.


  Du kennst doch den alten Toby, [Tobys Höhle ist noch vorhanden, und der Tourist kann sie jederzeit besuchen. Sie befindet sich am Ufer des nahe gelegenen Kingston, Pa.], dem Indianerkiller, nicht wahr, Saul?, fragte Harry plötzlich, nachdem ein langes Schweigen über die drei Freunde hereingebrochen war.


  Ja, das bin ich. Ich bin ein Mann des Friedens, aber ich habe hin und wieder im Zelt eines Mannes des Blutes Zuflucht gesucht, Wahrlich, das habe ich.


  Höhle, müsst ihr sagen, sagte Harry, denn ihr wisst, dass der alte Toby in einer Höhle etwa zwei Meilen flussabwärts lebt.


  Ja, so ist es. Ich habe das Wort Zelt nur als Redewendung benutzt, stimmte Saul zu.


  Ich habe mir überlegt, sagte Harry, dass wir in der Obhut des alten Toby Sicherheit vor den Wilden finden sollten.


  Wahrlich, deine Idee ist gut. Wenn wir das Mädchen aus den Händen der Roten befreien, werden wir uns zu Tobys Höhle flüchten und uns dort mit dem alten Indianertöter verstecken, bis unsere Feinde das Tal verlassen haben. Ja, das werden wir.


  Der Plan gefällt mir, sagte Nat.


  Der Eingang zu Tobys Höhle ist versteckt, und nur einer, der das Geheimnis kennt, kann den Weg hinein finden. Ich habe gehört, dass der alte Toby am Eingang seiner Höhle saß und die Indianer abknallte, wenn sie in ihren Birkenkanus den Fluss hinunterfuhren, sagte Harry.


  Wahrlich, das ist so wahr wie jeder Text aus dem einäugigen Kapitel des zweiäugigen Johannes, sagte Saul. Ja, Junge, der alte Toby hat auf diese Weise viele Heiden für die Philister erschlagen, seine ganze Familie niedergemetzelt, und nach der Schrift, die ich erkläre und die sagt: Auge um Zahn und Zahn um Auge, geht Toby zum Töten hin, Ja, wahrlich, das tut Toby.


  Wenn der Himmel unseren Wunsch erfüllt und wir Jennie Elliott retten, sollen wir also geradewegs in die Höhle des alten Toby, des Indianerkillers, gehen, sagte Harry.


  Ja, antwortete Nat.


  Ja, Wahrlich, so steht es im Text, ja, so ist es, stimmte Saul zu.


  Horch, ich höre das Geräusch von Paddeln, sagte Nat in diesem Moment.


  Sie lauschten aufmerksam.


  Deutlich hörten sie das Geräusch, das Nat zuerst wahrgenommen hatte, und zu ihrer Überraschung sahen sie durch die aufkommende Dunkelheit zwei große Kanus, gefüllt mit Indianern, auf die Insel zu treiben.


  Wahrlich, das habe ich mir schon gedacht, als die roten Heiden aufhörten, uns hinterherzuschwimmen. Sie sind sicher hinter uns her, aber dank der Dunkelheit können wir ihnen entkommen.


  Einen Augenblick später erreichten die Kanus die Insel, und der erste Mann, der auf sie sprang, war ein Weißer, ein Tory, der der Anführer der Bande zu sein schien.


  


  Kapitel VI.
 Eine schreckliche Tat - Flucht von der Insel - der Mann in schwarz bittet um das Leben eines Gefangenen.


  Ein weißer Abtrünniger, aber den haben wir noch nie gesehen, nicht wahr?, flüsterte Harry, als der Anführer der Torys die Insel erreichte.


  Nein, noch nie, antwortete Nat.


  Wahrlich, er ist ein Fremder für mich, und ich bin ein Mann des Friedens, aber gleichzeitig würde ich gerne seine Bekanntschaft machen, indem ich ihm eine Bleikugel in den Körper injiziere. Ja, weiße Heiden verabscheue ich, sagte Saul und fingerte nervös an seiner Waffe herum.


  Die Jungen lächelten.


  Die Wilden aus den beiden Kanus kamen nun alle an Land, zogen ihre Kanus auf den Sand und teilten sich in zahlreiche Zweier- und Dreiergruppen auf, um die Insel zu durchforsten.


  Sie sind auf der Suche nach uns, sagte Harry.


  Stimmt, stimmte Nat zu.


  Wahrlich, wenn wir uns herumschleichen und die Kanus der Heiden zum Treiben bringen könnten, würden wir ihnen einen guten und überaus großen Streich spielen, sagte Saul.


  Können wir das nicht tun?, fragte Harry.


  Das können wir bestimmt, erwiderte Nat.


  Wahrlich, Jungs, wir werden es versuchen, sagte Saul.


  Gnade! Gnade!, schrie in diesem Augenblick die Stimme eines Weißen, der sich in der Nähe befand.


  Himmel, was hat das zu bedeuten?, flüsterte Nat.


  Seht, die Indianer haben einen Weißen gefunden, der wie wir auf die Insel geschwommen war, um sich vor den Wilden zu verstecken, sagte Harry.


  Ja, und ich erkenne den armen Kerl, flüsterte Nat, als sie alle durch die Büsche spähten und sahen, wie die Wilden einen Weißen an den Strand zogen; das ist er; James Peusil, sagte Saul.


  Und ein ehrlicher, fleißiger Mann, kommentierte Harry.


  Siehst du, sie schleppen ihn vor den weißen Mann, sagte Nat.


  Vielleicht wird er ihn retten, erwiderte sein Bruder.


  Wahrlich, Tories sind schlimmer als Indianer, sagte Saul.


  [Der Mord an James Peusil durch seinen Bruder ist eine Tatsache.] Es war eine aufregende und schreckliche Szene, die die beiden Pfadfinder und der Quäker nun miterlebten.


  Als die Augen des weißen Gefangenen auf das Gesicht des Tory fielen, vor den ihn die Wilden geschleppt hatten, stieß er einen Freudenausruf aus und streckte flehend die Hände aus: Henry, mein Bruder, rette mich! rette mich!


  Du bist mein Bruder, antwortete der Tory kalt. Das heißt, du bist es vom Blut her, aber ich kenne dich nicht, du verfluchter Rebell, du Verräter an deinem König!


  Oh, Bruder, Bruder, du wirst mich retten!, schrie der Patriot Peusil und fiel zu Füßen seines unnatürlichen Bruders auf die Knie.


  Nein, nein! Verflucht seist du, du sollst sterben!, antwortete Henry.


  Um Gottes willen, Henry, verschone mich. Bei der Erinnerung an die Mutter, die uns beide geboren hat, begeh nicht dieses Verbrechen, flehte der Gefangene.


  Du bist ein Verräter, du hast dein Leben verwirkt, erwiderte Heinrich.


  Aber würdest du mich kaltblütig ermorden? Würdest du zum Brudermörder werden?


  Ja! Während er sprach, zog der Tory einen blutverschmierten Tomahawk aus seinem Gürtel.


  Oh, Gnade!, schrie der Patriot Peusil und rang verzweifelt mit den beiden Wilden, die ihn festhielten.


  Wahrlich, ich werde es mit diesem Tory-Dämon versuchen, wenn mein schöner Skalp eine Minute später am Gürtel eines der roten Heiden baumelt, sagte Saul.


  Der Quäker zog sein Gewehr an die Schulter und deckte den Tory.


  Einen Augenblick später drückte er ab.


  Der Abzug fiel, es gab keinen Laut, und die Waffe wurde nicht entladen.


  Saul hatte vergessen, dass das Zündhütchen während seines Kampfes um die Insel im Wasser des Flusses eingeweicht worden war.


  In dem Moment, als der Quäker den Abzug seines Gewehrs betätigte, schwang der Anführer der Torys seinen Tomahawk über dem Kopf seines Bruders.


  Mit einem dumpfen, schmerzhaften Aufprall schlug die Waffe auf den Schädel des Verunglückten ein und tötete ihn auf der Stelle.


  Selbst die Indianer waren schockiert über dieses unnatürliche Verbrechen.


  Ugh! Ugh! Weißer Mann sehr böse, stöhnte ein Häuptling.


  Wahrlich, der weiße Teufel beschämt die Roten, murmelte Saul. Ja, er bringt sie zum Erröten, aber er kann sich glücklich schätzen, dass er jetzt nicht mit Feuer und Schwefel kämpft.


  Die Wilden kommen auf uns zu, sagte Harry.


  Lasst uns die andere Seite der Insel auskundschaften und zu den Kanus gehen, riet Nat.


  Wahrlich, es steht uns gut zu Gesicht, sagte Saul. Sie ließen sich ins Wasser gleiten, und während die Wilden die Insel weiter absuchten, tauchten unsere Freunde unter die Wasseroberfläche und erreichten schwimmend die Kanus.


  Quäker Saul ergriff eines und schwamm mit ihm weit hinaus in die Strömung zwischen der Insel und dem Festland, von wo sie gekommen waren.


  Die beiden Pfadfinder zogen das andere in der gleichen Richtung in die Strömung, und in wenigen Augenblicken trieben die beiden indianischen Kanus in den reißenden Fluten des Susquehanna in Richtung des heutigen Nauticoke.


  Es dauerte einige Zeit, bis die Senecas auf der Insel den Verlust ihrer Boote bemerkten.


  Doch schließlich teilten sie den beiden Pfadfindern durch ihre Wutausbrüche mit, dass sie erfahren hatten, dass die Kanus verschwunden waren.


  Die Jungen und der Quäker befanden sich zu diesem Zeitpunkt bereits in der Nähe des Ufers, von dem sie beim Erscheinen der Bande, die sie überrascht hatte, geflohen waren.


  Lasst sie schreien, bis sie heiser sind, ja, lasst sie heulen und mit den Zähnen knirschen, bis sie müde werden, sagte Saul und kicherte dabei sehr zufrieden.


  Unsere Freunde erreichten das Ufer an einer Stelle, die etwas südlich von dem Ort lag, an dem sie sich versteckt hatten, als sie überrascht wurden, und drangen kühn durch das Gebüsch entlang des Ufers vor.


  Die Lagerfeuer der Indianer und Tories waren über die Ebene verstreut.


  Einige Augenblicke lang blieben die Pfadfinder und ihr Quäkerfreund stehen und blickten über das Tal.


  An welchem dieser Lagerfeuer würden sie das gefangene Mädchen finden, das sie suchten?


  Die Jungen stellten sich diese Frage, aber sie konnten sie nicht beantworten.


  Wir müssen auf das Glück vertrauen, sagte Harry.


  Stimmt, und wir könnten die ganze Nacht um die verschiedenen Lagerfeuer herumwandern, ohne die Gesuchte zu finden, sagte Nat, der in diesem Moment ein wenig verzagt war.


  Wahrlich, wir werden auf ein gutes Glück hoffen. Wer sieht, wird sehen, und wer sucht, wird finden, sagte Saul.


  Lasst uns zuerst die Umgebung des Forts besuchen. Dort gibt es eine Reihe von Lagerfeuern, die dicht beieinander liegen, sagte Harry.


  Nat und Saul stimmten zu.


  Sie schlichen weiter und waren bald so nahe am ersten Lagerfeuer, dass sie sich sicher waren, dass Jennie Elliott nicht dort war.


  Von diesem Feuer zum nächsten und so weiter, bis sie sechs Lager des Feindes besucht hatten, gingen die Jungen weiter, aber die Suche war erfolglos.


  Von dem vermissten Mädchen fanden sie keine Spur.


  Kann es sein, dass der britische Spion das Tal verlassen hat und Jennie mit sich nimmt?, fragte Harry.


  Das glaube ich nicht, Bruder, antwortete Nat.


  Nein, Wahrlich, er würde nicht so plötzlich gehen, denn dann müsste er allein gehen, sagte Saul.


  Ja, der Spion könnte seine Wilden nicht so schnell vom Ort des Sieges wegreißen, stimmte Nat zu.


  Sie näherten sich nun dem siebten Lager, das durch einen Zaun geschützt war.


  Die Nacht war angenehm, aber es war dunkel genug für die Zwecke der Pfadfinder.


  Als sie so nahe am Indianerlager angekommen waren, dass sie Gegenstände um das Feuer herum deutlich erkennen konnten, flüsterte Saul plötzlich:


  Jungs, da ist ein weißer Gefangener!


  Wo?, fragte Nat, der noch keinen Weißen unter den Wilden gesehen hatte.


  Dort, links vom Feuer, antwortete Harry, der den weißen Gefangenen in dem Moment erblickte, als Saul seine Entdeckung bekannt gab.


  Ich verstehe, aber das ist nicht Jennie, sagte Nat.


  Nein, es ist ein weißer Mann, antwortete sein Bruder.


  Eher ein Junge, sagte Saul.


  So ist es.


  Kannst du sein Gesicht erkennen?, fragte Harry.


  Nein, antwortete Saul.


  In diesem Moment flammte das Feuer hell auf, weil frisches Brennmaterial hineingeworfen worden war.


  Die drei Wächter schreckten auf, denn nun sahen sie das Gesicht des weißen Gefangenen deutlich.


  Auch sie entdeckten, dass er an einen Pfahl gebunden war.


  Gütiger Himmel!, flüsterte Harry. Der weiße Gefangene ist John Elliott!


  So ist es, sagte Saul.


  Und die Wilden häufen trockenes Gestrüpp um den Scheiterhaufen, an den er gefesselt ist, sagte Nat.


  Weißt du denn, was das bedeutet?, fragte Saul.


  Sie sind dabei, ihn auf dem Scheiterhaufen zu verbrennen, antwortete Nat.


  Ja, das ist die Absicht der Heiden.


  Himmel, was für ein schreckliches Schicksal, flüsterte Harry mit einem Schaudern.


  Es bestand kein Zweifel daran, dass John Elliott das schreckliche Schicksal der Folter auf dem Scheiterhaufen bevorstand.


  Höher und höher türmten die Wilden das trockene Gestrüpp um ihr Opfer, dessen bleiches Gesicht, wie seine Freunde sehen konnten, einen Ausdruck unaussprechlichen Grauens und Verzweiflung trug.


  Die beiden Pfadfinder und ihr Quäker-Freund konnten ihm nicht helfen, und dieser Gedanke machte sie wahnsinnig.


  Bald war alles bereit, und ein scheußlich rot bemalter Krieger ergriff eine brennende Fackel vom Lagerfeuer und wollte gerade den Haufen Gestrüpp um den todgeweihten Jungen in Brand setzen, als der Mann in Schwarz - der britische Spion - aus der Dunkelheit herbeieilte und den Wilden zurückstieß.


  Halt! Grengwatoh, ich will deinen Gefangenen kaufen, rief er. Ich gebe dir zwanzig englische Pfund für ihn. Was sagst du?, und der Spion ließ vor den Augen seines roten Verbündeten einen mit Gold gefüllten Geldbeutel klimpern.


  


  Kapitel VII.
 Geheimnisvolles Verhalten des Mannes in Schwarz - die Pfadfinder finden heraus, wo Jennie Elliott gefangen gehalten wird.


  Was sagen die Krieger? Mit dem Gold meines weißen Bruders kann ich viele Decken und viel Feuerwasser kaufen, sagte ein Grengwatoh, der offensichtlich geneigt war, das Angebot des Spions anzunehmen.


  Verkaufe den weißen Jungen, stimmten mehrere der Wilden zu.


  Sind alle meine roten Brüder einverstanden, dass ich das tue?, fragte der Häuptling erneut.


  Ja! Ja!, stimmten die Wilden wie mit einer Stimme zu.


  Es soll sein, wie du willst, mein weißer Bruder. Gib mir das Gold, und der Bleichgesichtjunge gehört dir, sagte Grengwatoh.


  Der britische Spion wollte dem Häuptling gerade das versprochene Gold geben, als ein alter Sayage, an dessen Gürtel die Skalps weißer Frauen und Kinder baumelten, eilig in den Kreis trat.


  Big Blood hat den weißen Jungen gefangen, sagte er.


  Das ist wahr, antwortete Grengwatoh.


  Ist es dann nicht seine Sache, zu entscheiden, was mit ihm geschehen soll?


  Ja, aber hast du nicht deine Zustimmung zu seinem Verkauf gegeben?


  Nein, antwortete Großes Blut. Und ich sage, er soll nicht verkauft werden. Er soll verbrannt werden, und die Krieger sollen um ihn herumtanzen und sich freuen. Der weiße Bruder soll sein Gold behalten. Großes Blut wird das Bleichgesicht nicht verkaufen.


  Es muss so sein, wie er sagt, nach den Gesetzen meines Volkes, sagte Grengwatoh zu dem britischen Spion, und mit diesen Worten wandte er sich ab, als sei die Angelegenheit unumstößlich entschieden.


  Sieh her, Großes Blut, sagte der britische Spion, ich setze den Preis für den weißen Jungen auf fünfundzwanzig englische Pfund, statt auf zwanzig. Was sagst du dazu?


  Nein!, antwortete der alte Wilde lakonisch.


  Der Spion biss sich vor Verärgerung auf die Lippen.


  Dann dreißig Pfund!, sagte er.


  Nein.


  Dann vierzig!


  Immer noch nein!


  Wirst Du den Gefangenen zu irgend einem Preis verkaufen?


  Nein.


  Der Spion schwieg einen Augenblick, und der alte Wilde hob die Fackel auf, die Grengwatoh hatte fallen lassen.


  Gleich hätte er ihn auf den Haufen übermäßig brennbaren Materials gelegt, der sich um John Elliott herum auftürmte.


  Aber in diesem kritischen Moment dachte der britische Spion plötzlich an die bekannte Spielleidenschaft der Indianer, von der er wusste, dass sie im Fall von Big Blood eine unwiderstehliche Manie war.


  Halte einen Moment inne, Big Blood. Ich gebe dir die Chance, vierzig Pfund zu gewinnen und trotzdem deinen Gefangenen zu verbrennen, sagte der Spion.


  Wie?, fragte der Wilde und hielt inne, als er gerade dabei war, den Reisighaufen um den Gefangenen zu schießen.


  Ich wette mit dir um den Jungen. Wenn du mich schlägst, gehören die vierzig Pfund und der Junge dir. Wenn ich gewinne, gehört der Junge mir.


  Wie wetten?, fragte der Wilde.


  Wie du willst. Jedes Spiel, das ich kenne, war die Antwort des Spions.


  Kennst du ein Würfelspiel?


  Der Spion schien absichtlich einen Moment lang zu zögern.


  Dieses geschickte Spiel ließ den Wilden glauben, dass der Weiße an seinen Fähigkeiten in diesem Spiel zweifelte.


  Würfel, hast du gesagt?, fragte der Spion schließlich.


  Ja, Würfel. Ich spiele Würfel für dich, Junge. Big Blood spielt kein anderes Spiel, antwortete der Indianer.


  Mit großem Widerwillen und etwas über Karten murmelnd, als ob er sie lieber gehabt hätte, sagte der Spion schließlich:


  Gut, dann würfeln wir eben.


  Sogleich wurde der Würfelbecher hervorgeholt, und in weniger als zehn Minuten hatte der Spion den Jungen gewonnen.


  Big Blood ließ den Kopf hängen, durchtrennte aber die Fesseln, mit denen der junge Gefangene an den Pfahl gebunden war, und übergab ihn dem Spion.


  Die Pfadfinderzwillinge und Quäker Saul hatten diesen Vorgang mit fast atemlosem Interesse verfolgt.


  Als der Spion gewann und der Junge freigelassen wurde, konnten sich die drei unvermuteten Zuschauer kaum eines Freudenschreis erwehren.


  Wahrlich, sagte Saul, das übersteigt mein Verständnis. Ich kann verstehen, warum der Spion das Leben des Mädchens Jennie vor dem Tomahawk des Teufels gerettet hat, denn ich nehme an, der Spion ist von der Schönheit des Mädchens angetan und möchte sie besitzen. Aber warum er den Jungen rettet, ist mir schleierhaft. Ja, wahrlich, das tut er.


  Ich kann das Verhalten des Spions auch nicht verstehen, es sei denn, er wurde von Gefühlen der allgemeinen Menschlichkeit geleitet, sagte Nat.


  Das war sicher nicht der Grund, warum er John gerettet hat, denn ein Mann, der so spionieren und intrigieren kann, wie er es getan hat, würde sich nicht sehr um den Tod eines Jungen sorgen. - Erinnere Sie sich, wir haben gehört, dass er vor der Schlacht den Wilden die Skalpe der Weißen versprochen hat. Glaubt mir, der Spion hat ein tiefes Motiv, den Jungen zu retten, von dem wir nicht einmal träumen, antwortete Harry ernsthaft.


  Wahrlich, ich stimme mit dem Jungen überein. Ja, ich denke, wir werden vielleicht irgendwann einmal herausfinden, dass er den Nagel auf den Kopf getroffen hat. Ich würde mich nicht wundern, wenn dieser Mann im schwarzen Anzug ein Geheimnis hätte, das wir nicht kennen, sagte Saul.


  Jedenfalls fühle ich mich ihm gegenüber besser, als ich es je für möglich gehalten hätte, seit er John Elliott gerettet hat, sagte Nat.


  Dafür gebührt ihm Anerkennung, sagte Harry.


  Sobald John Elliott freigelassen wurde, führte der britische Spion ihn weg.


  Keine Eskorte begleitete ihn.


  Der Spion führte den Jungen, dessen Leben er gerettet hatte, in Richtung Fort.


  Die Pfadfinder und Saul folgten schweigend.


  Jetzt ist seine Chance. Warum in aller Welt stößt John den Spion nicht um macht ihn fertig? Zehn zu eins, dass er in der Dunkelheit entkommen würde, sagte Nat.


  Ich habe es verstanden. Der Spion hat John jetzt losgelassen, und der Junge läuft neben ihm her, als ob er nicht weglaufen wollte, sagte Harry.


  Ja, das stimmt, und sie scheinen sich ernsthaft zu unterhalten, sagte Saul.


  Der Spion führte John Elliott in das halb verbrannte Fort.


  Die Pfadfinder schlichen sich heran und spähten in den zerstörten Lagerraum.


  Dort brannte ein helles Feuer, um das herum eine Gruppe von Tories aß und trank.


  An der Tür eines kleinen Zeltes saß Jennie Elliott.


  Endlich hatten die Pfadfinder das Objekt ihrer Suche gefunden.


  Als die Jungen in das Lager schauten, betraten der britische Spion und sein Gefangener das Lager.


  Als sie ihren Bruder erblickte, sprang Jennie Elliott vor und warf sich in seine Arme.


  Dann nahm sie die Hand des Spions und drückte sie herzlich.


  Der Spion beugte sich vor, und die Pfadfinder sahen, wie er dem weißen Mädchen einen Kuss auf die schöne Stirn drückte.


  Mein Gott! Was kann das bedeuten?, rief Harry aus, als er bemerkte, dass Jennie Elliott die Liebkosung nicht zu missfallen schien.


  Himmel, kann es sein, dass Jennie dem weißen Abtrünnigen nachgegeben hat? Es scheint so, flüsterte der aufgeregte und verzweifelte Liebhaber seinen Begleitern zu, die über das, was sie sahen, fast ebenso überrascht waren wie er.


  Der britische Spion setzte sich neben die wiedervereinigten Geschwister, und die verborgenen Beobachter sahen, wie er ein Medaillon aus seiner Tasche zog, es öffnete und den Inhalt dem weißen Jungen und seiner Schwester zeigte.


  Dann unterhielt sich der Spion lange Zeit ernsthaft mit den beiden.


  Wahrlich, der Mann in Schwarz wird immer geheimnisvoller, sagte Saul.


  Das tut er in der Tat, stimmte Nat zu.


  Er scheint ihnen eine lange Geschichte zu erzählen, sagte Harry.


  Und sowohl Jennie als auch ihr Bruder scheinen sehr interessiert zu sein, sagte Nat.


  Es war so, wie die Jungen sagten: Was auch immer der Mann in Schwarz den Elliotts mitteilte, es war sicher, dass sie sehr interessiert daran waren.


  Ich frage mich, was er ihnen sagen will.


  Das würde ich auch gerne wissen.


  Dies waren die nächsten Bemerkungen von Nat und Harry, aber sie konnten nicht einmal Vermutungen anstellen.


  Es war schon sehr spät, als die beiden Pfadfinder sahen, wie Jennie sich in das Zelt zurückzog, während John Elliott und der Spion sich in der Nähe der Tür niederlegten.


  Die Tories am Lagerfeuer hatten einen Krug Whisky dabei, und sie suchten nicht eher Schlaf, bis sie den letzten Tropfen aus dem Gefäß geleert hatten, und dann sanken sie halb berauscht einer nach dem anderen um das Lagerfeuer.


  Es gab keine Angst vor einer Überraschung, und um das Lager herum waren keine Wachen postiert.


  Als alles still war, schlichen die Pfadfinder nach vorne.


  Sie krochen durch die halb verbrannten Baumstämme des Lagers, dicht gefolgt von Quaker Saul.


  Vorsichtig bahnten sie sich ihren Weg zwischen den Leichen der betrunkenen Tories hindurch.


  Das Zelt, in das sich Jennie zurückgezogen hatte, befand sich auf der anderen Seite der Palisaden, und die Jungen mussten die gesamte Länge des Forts durchqueren, um es zu erreichen.


  Aus Versehen trat Quäker Saul auf die Hand eines der Tories.


  Mit einem gemurmelten Fluch setzte sich der Mann auf und blickte stumpfsinnig um sich.


  In dem Moment, in dem er sich rührte, warfen sich Saul und die Jungen flach auf den Boden.


  Einige Augenblicke lang lagen sie schweigend da, denn wenn sie jetzt entdeckt würden, wussten sie, dass ihr Leben keinen Pfifferling wert sein würde.


  


  Kapitel VIII.
 Wer der Mann in Schwarz war - Endlich entkommen und alles ist gut.


  Der halb berauschte Tory bemerkte die Anwesenheit der beiden Pfadfinder und des geduldigen Quäkers nicht.


  Nach kurzer Zeit warf er sich wieder auf den Boden, und sein sonores Schnarchen verkündete, dass er schnell in das Land von Morpheus gelangt war.


  Es war ein Glück für den Tory, dass er unsere Freunde nicht entdeckte, denn der Quäker Saul hatte sein Messer bereit, und hätte der Tory das erste Anzeichen gegeben, dass er wusste, dass die Patrioten im Lager waren, hätte Saul sich auf ihn gestürzt und ihn für immer zum Schweigen gebracht.


  Die Jungen und ihr Quäker-Freund verharrten einige Augenblicke lang in völligem Schweigen.


  Da es keine weiteren Anzeichen für ein Erwachen bei den Torys gab, schlichen sie wieder vorwärts.


  Bald war die Tür des Zeltes erreicht, und ohne John Elliott oder den britischen Spion zu wecken, traten unsere drei Freunde ein.


  Harry wollte gerade Jennie wecken, als das Mädchen, das auf einer Couch lag, plötzlich die Augen öffnete und aufstand.


  Bevor das erschrockene Mädchen einen Laut von sich geben konnte, sagte Harry in einem aufregenden Flüsterton:


  Um dein Leben, sprich nicht! Wir sind hier, um dich zu retten!


  Bist du es wirklich?, flüsterte Jennie voller Freude, als Harry sie in seine Arme schloss.


  Ja, ja, ich bin es; aber wir haben keinen Augenblick Zeit zu verlieren. Uns droht die Entdeckung. Kannst du John aufwecken, ohne den Tory - den Mann in Schwarz - zu stören, der neben ihm schläft?


  Ich werde es versuchen, antwortete Jennie.


  Sie glitt aus dem Zelt, kniete sich neben ihren Bruder und flüsterte:


  John! John!


  Der Junge hörte nicht auf sie.


  Mit großer Besorgnis beobachteten die beiden Pfadfinder sie von der Tür des Zeltes aus.


  John! John!, flüsterte Jennie erneut in das Ohr ihres Bruders.


  Diesmal drehte sich der Junge auf die Seite und öffnete die Augen.


  Beim Anblick seiner Schwester schreckte er auf und rief:


  Jennie!


  John Elliott sprach laut.


  Sofort sprang der britische Spion auf, und im selben Augenblick wichen die beiden Pfadfinder und Saul ins Innere des Zeltes zurück.


  Was ist denn los? Ist irgendetwas vorgefallen, das dich beunruhigt hat?, fragte der Spion.


  Nein, aber ich hatte einen so schrecklichen Traum, dass ich erschrak, als ich aufwachte und mich allein vorfand, und ich wollte gerade meinen Bruder bitten, mit ins Zelt zu kommen und dort den Rest der Nacht zu schlafen, antwortete Jennie mit scharfem Verstand.


  Tu das ruhig, John, sagte der Spion mit so freundlicher Stimme, dass die Zuhörer im Zelt sich darüber wunderten.


  In Ordnung, kleine Schwester, ich werde bis zum Morgen mit dir im Zelt bleiben, sagte John Elliott.


  Einen Augenblick später betraten die beiden gefangenen Geschwister das Zelt, während der britische Spion seine Liegeposition wieder einnahm.


  John Elliotts Blick fiel auf die Pfadfinder und den Quäker, er wollte gerade einen Ausruf der Überraschung ausstoßen, doch bevor er das tun konnte, legte Saul seine riesige Hand auf den Mund des Jungen und zischte ihm ins Ohr: Kein Wort, schweig, oder wir sind verloren.


  Sofort begriff der Junge die Situation und sprach nicht mehr.


  Wir müssen warten, bis der Spion wieder einschläft, dann schneiden wir die Rückseite des Zeltes auf und schleichen uns in die Höhle des alten Toby, des Indianertöters, sagte Nat.


  Schweigend, ohne auch nur zu flüstern, verharrten sie, bis das regelmäßige Atmen des Spions ihnen versicherte, dass er wieder schlief.


  Als sie sich dessen sicher waren, zog Harry sein Jagdmesser und schlug so geräuschlos wie möglich eine Öffnung in die Rückseite des Zeltes.


  Durch diese Öffnung krochen sie alle.


  Die Mauer der Umzäunung befand sich in der Nähe der Rückseite des Zeltes; da diese Seite der Festung jedoch fast unversehrt war, mussten die Flüchtenden sie mehrere Meter lang umrunden, bevor sie zu einem Durchbruch kamen, durch den sie aus der Umzäunung herauskommen konnten.


  Während dieser ganzen Zeit befanden sie sich in höchster Gefahr, entdeckt zu werden.


  Doch diesmal schien das Glück unseren Freunden hold zu sein, und sie verließen die Umzäunung, ohne von ihren Feinden beachtet zu werden.


  Sobald sie draußen waren, eilten sie so schnell sie konnten in Richtung Tobys Höhle davon.


  Sie waren schon ein Stück weit vorangekommen und hatten den Schutz einer Gruppe von Büschen und kleinen Bäumen erreicht, als Saul plötzlich sagte: Da ist jemand, der uns folgt:


  Da ist jemand, der uns folgt. Hört!


  Die Gruppe kam zum Stillstand.


  Deutlich hörten sie alle das Geräusch von eiligen Schritten, die ihnen folgten.


  Es ist nur ein Mann auf unserer Spur. Hockt euch in die Büsche, und ich werde ihn schlagen, wenn er auftaucht, damit er uns nicht weiter verfolgt. Ja, das werde ich tun, sagte Saul.


  Seine Gefährten gehorchten.


  Schweigend warteten sie auf das Erscheinen des Feindes, der sie verfolgte.


  Saul war bereit, sich auf ihn zu stürzen und ihn zu erwürgen, sobald er das Dickicht betrat.


  In diesem Moment kam der Mond unter den Wolken hervor, die ihn während des ersten Teils der Nacht verdeckt hatten, und das sanfte Licht der nächtlichen Koryphäe ließ die Objekte deutlich erkennen.


  Jetzt trat der Feind, der unsere Freunde verfolgte, in das Dickicht ein, in dem sie sich versteckt hielten, und mit dem Sprung eines Panthers sprang Saul ihm an die Gurgel.


  Der Feind war der Mann in Schwarz - der britische Spion.


  Als Jennie Elliott ihn erblickte, sprang sie mit einem Ausruf der Überraschung vor.


  Saul hatte den Spion zu Boden geschleudert, und die kräftigen Hände des Quäkers umklammerten seine Kehle.


  Halt! Halt!, rief das Mädchen. Du darfst ihm nichts antun. Schenkt mir sein Leben, und ich weiß, dass er uns erlauben wird, in Frieden abzureisen, denn er wünscht meinem Bruder und mir alles Gute.


  Saul lockerte seinen Griff um die Kehle des Spions.


  Das Mädchen hat recht. Lasst mich frei, und ich werde keinen Alarm auslösen, sagte der Spion ernsthaft.


  Wenn du das tust, bin ich dein sicherer Untergang, ja, dein völliges Ende, sagte Saul und ließ den Spion wieder auf die Beine kommen.


  Fremde, sagte der Spion, als er wieder zu Atem gekommen war, ich habe den Kindern von Joseph Elliott bewiesen, dass ich ihr heimlicher Freund bin, und sie wissen, wer ich bin und warum ich ihr Freund bin, ihr aber nicht. Ein Wort der Erklärung wird, so hoffe ich, euch allen alles klar machen.


  Die Mutter der Elliott-Kinder war meine einzige Schwester, und ich habe sie immer sehr gemocht, aber als sie Joseph Elliott heiratete, den Rebellen, den Verräter -


  Warte mal. Mach mal halblang, wenn du eine ganze Haut an deinem Körper behalten willst, unterbrach Nat.


  Wie ich gerade sagen wollte: Als meine Schwester Elliott heiratete, verstieß unsere Familie sie, denn wir waren unserem König gegenüber loyal. Jahrelang habe ich sie nicht mehr gesehen, aber als ich als Spion für Colonel John Butler ins Tal von Wyoming kam und als Anführer einer ausgewählten Gruppe von sechzig Indianern, die ich selbst ausgewählt hatte, erfuhr ich, dass meine Schwester gestorben war und drei Kinder hinterlassen hatte. Ich besuchte Elliotts Haus in seiner Abwesenheit und sah seine beiden Töchter - die Kinder meiner einst geliebten Schwester - und Jennie hatte eine so verblüffende Ähnlichkeit mit der Schwester, die ich geliebt hatte, dass ich der Versuchung nicht widerstehen konnte, sie um derjenigen willen zu küssen, der ich jetzt Unrecht getan zu haben glaube.


  Von dem Augenblick an, als ich die Kinder meiner Schwester zum ersten Mal sah, war ich entschlossen, sie vor dem Schicksal zu bewahren, das ich den Siedlern von Wyoming voraussah. Es war nicht meine Indianerbande, die Joseph Elliott erschlug, und als ihr alle dachtet, dass ich sie dazu drängte, die Hütte anzugreifen, habe ich in Wahrheit versucht, sie daran zu hindern.


  Ich habe den Indianer angeheuert, die beiden Töchter meiner toten Schwester aus dem Fort zu stehlen, damit sie vor dem Massaker gerettet werden, aber es ist ihm nur gelungen, Jennie zu entführen, wie ihr wisst. Ich habe Jennie vor Esther, der weiblichen Wilden, gerettet; ich habe John vor einem schrecklichen Tod auf dem Scheiterhaufen bewahrt, und es war meine Absicht, sie in ein sicheres und angenehmes Heim in Kanada zu bringen, wo sie vor jeder Gefahr sicher sein würden, bis unser König die gegenwärtige Rebellion niederschlägt. Aber wenn sie sich entscheiden, mit Euch zu gehen, bin ich bereit, sie zu begleiten.


  Ich hasse die Rebellen in Wyoming, und ich bin froh, dass wir das Nest der Verräter ausgerottet haben. Wären die Elliott-Kinder nicht die Waisen meiner Schwester gewesen, wären sie mit den anderen umgekommen.


  Mit diesen Worten drehte sich der Spion schnell um und ging zurück in Richtung des Tory-Lagers.


  Wahrlich, wenn dieser Mann nicht der Bruder deiner Mutter wäre, würde ich ihm eine Kugel verpassen. Ja, das würde ich wirklich tun, sagte Saul.


  Er ist ein blutrünstiger Schurke, und sein einziges Verdienst ist seine Liebe zu seiner Schwester, sagte Nat.


  Unsere Freunde eilten nach dem Weggang des Tory weiter und erreichten sicher die Höhle des alten Toby, des Indianerkillers.


  Hier blieben sie mehrere Tage, und dann führte der alte Killer sie über die Berge zur nächstgelegenen amerikanischen Siedlung, wo sie Mollie Elliott lebend und wohlauf vorfanden. Als General Sullivan von der Kontinentalarmee die Tories und Indianer aus dem Wyoming-Tal vertrieb, was er auch bald tat, und ihnen sogar bis nach Kanada folgte und alle ihre Dörfer auf dem Weg zerstörte, begleiteten ihn die Twin Boy Scouts und Quaker Saul.


  Als der Frieden geschlossen wurde, kehrten unsere Freunde in ihre alte Heimat am Susquehanna zurück, und die Zwillingspfadfinder und die beiden Elliott-Mädchen wurden im Laufe der Zeit in den heiligen Stand der Ehe erhoben. Ihre Nachkommen leben noch immer im schönen Wyoming-Tal.


   


  -Ende-
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